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Morgen, sofort bin ich in der Lage nicht dieses Sterichen von Absatzanfang wegwishcen können, sobald als ich wie es tilgen, werde ich jene Tätigkeit leisten.  Hmm. wo soll ich anfangen?  Heute haben wir Samstag, gestern bin ich in das Amt gegegangen, wobei ich absolout nicht gar nichts hatte erledigen können.  Ohnehin hatte ich nur einen Formular geholt, mit dem ich angestellt werde.  Ich glaube kaum nicht daß die Arbeiter bei der Zimmerei solchen geringfügigen Lohn verdiene, es steht bei mir komisch hauch, daß der Herrn mir viel wiele seine Arbeiter verdienen, lohnweise zugeben würde, warum würde er die mir erzählt?  ICH habe abner einen Beanstand gegen seinen mir angebotenen Lohn, wenn ich nicht mindestens 15 Mark pro Woche als den nach dem Steuerabzug nach Hause mit nähme, werde ich anderswo gehen.  Genug über die, ich muß an mein Studium, oder wenn ich will, weil ich dadrüben damit mich noch bessern will zusätzlich, meine Sachkunde zum besseren Stand herbringen muß.  Es scheint mir, daß ich denn mein Geburtstag allein verbringen werde, hierbei habei ich kein Klagen, oder Bschwerden, weil ich noch außewr meiner Gastfamilie und ein oder zwei Personen in der sTadt und bei der Schulen, freundlos bin, ich habe mich dann dazu eingewöhnt.  Im Mai habe ich einen Termin bei der Goethe Institut, ach so, was werden sie über meine Schrift abgeben?  Im Form von Noten erwarte ich nur das Beste.  Ich habe denn vor, daß ich hinbei, weil ich ja am jeden Tag schreibe, und besondere weil ich schriftsmäßige Bücher lese, keinn Schwierigkeiten die Prüfung völling bestanden werde, vor.  Noch muß ich meine Entscheidung über meine Studiumbeabsichtigungen machen muß.  Wenn ich zur Prüfung in dem richtigen Deutsch ausdrücken muß, kann ich ja, insobesondere daß ich nicht über die Prüfungsmatirial auskenne, werde ich wei fast eine Hälfte der Studentenbewölkerung, und Türken dazu aufbauen.  Ich muß mit Dad übereinstimmen, wobei er hat der Meinung daß ein Land ohne Waffen keine richtige Frieden oder Freiheit hat.  Hier in Europa, sehe ich ein, weil viele Eingeborener noch denken daß sie, weil sie ein Wortschazt von fünfundsiebzig Wörter in fünf Sprachen haben, daß sie Geiste sind.  Ich jedoch, weil ich meine Erziehung, oder Stufe, oder mich, schon zum Stand, wobei ich eine bessere Angelegenheit über und unter vielen Menschen hier einen Vorteil hier habe.   Ich bin nicht in der Lage alles erklären können, aber wenn ein Person auf den STRaßen geht, sieht alle die Armut, und Dummheit,diesellbige sie sich behandeln und pflegen.  Schade der Volke, sehr traurig.  Ich vergesse nein wei glückklich, ich bin...ich habe eine Familie, einen Job, NUR, und die Fähigkeiten viele verrichten.  Obwohl ich nicht perfekt bin, muß ich mich immer heranlasen errinern, das Güte hervorstecken, um so daß ich nicht die Meinungen und das Schlechte von anderen Personen mich Beeinflüssen lasse.  Alle Person sollte auch gleich machen, und ihre einige Entscheidungen machen, sonst geraten sie in Teufelkreis, vom dem sie nicht herauskommen können.  Nach dem Bestanden der Prüfung, werde ich mich ja besser fühlen.  Genug zur Zeit habe ich mit den Sprachen, die Frenden, oder die dritten oder vierten, weil ich mit dieser alle mein Gedenken dazu heranziehen muß.  Zum Streiken, soll Studenten nicht nur streiken, aber auch die schlechte Personen der Welt ausrotten, das Heißt aber denn, daß die ganze Welt zernichtet werden würde.  Nicht zwar?  Ich veranshcauliche mich eine Welt ohne Spotten, hingegen, darf man hier in Europa keinesfalls eine wirkliche fröhliche Welt haben, oder nur ihre einige, ohne Wiedergestaltungen heranzulassen?  Ich werde die Sagen, ich habe die Absicht nicht immer hier in Freiburg mein ganzes Leben wohnen wollen.  Wenn Gott den Schick unter uns ausgeteit hatte, vergass er eine in höhen Masse Menge der Bewölkerung.  Dank ihn bin ich einen der Empfänger.  Was werde ich denn den gazen Tag leisten?  Schon bin ich auf, dennoch aber bin ich weder nicht total durchaus regalmäßig, noch zufriedend mit meine kleine Leistungen, wie sie aufbessern.  Ziel der Wochen, nicht unbekannte mich dazu, zum Schlechte bequatschen lassen.  Punkt, es belustigt mich, daß ich auch wenn ich möchte, meine Spannung auf andere Studenten hinauslösen kann, in der Tat, würde ich ja gerne ein Qautcher wie mich selbst gerne schimpfen habe, nichtdestotrotz, denke ich nur an daß sie neid sind.  Nach dem Krieg, hatten wir, die Vereinigten Statten einen großen Beeinfluß auf dieses Land, wobei ihre Straffe so geht, daß sie alle, die nicht sich behandeln können, verdammt sich zum Höhle, doch!  Es heißt daß Hirmkraft muß immer beherrschen.  Ich darf mich h ier denn bequemen, wiel ich darf wenn ich möchte mein Herkunftsland  zurückkehren.  Die Allgemeinen haben Spaß, aber nicht leisten, wie ich mich dazu strebe.  Ich werde nur leben, mein Geld retten, und was ich will, ohne denen, sie mich ausnutzen wollen, helfen.  Bis zur Zeit wenn ich masslciherweise bezahlt werde, dann werde ich meinen Vollkraft ausgeben.  Ich brauche gelehrt werden, und so weiß, weil ich nur meistens mit Leute, sie nicht sogar zwei Sätze aneinander aufbauen können, umgehen, muß ich die Etliche finden.  Das heißt denn, daß ich denn mit Stundenten reden muß.  Werbung sind WERbung, schlimstenfalls überall.  Ich muß gut gelesen werden, lesen, und lesen!  Bis Später.  Michael.  


